
Schleiermacher und laus Harms. ”
Probevorlesung, ur Habilitation beı der theologischen Fakultät Kıel

Al Maı 1907 gehalten VON

Krwarten Sie hıtte nıcht, daß 1C iın dieser kurzen Stunde
elıne V ergleichung zwıischen chleiermacher und Klaus Harms
durchzuführen suche., Des Interessanten könnte S1Ee
bieten. So vieles S1@e trennt, vieles haben die beiden anner
doch auch gemelnsam. ihre GJaNnZe Geistesart und ihr Bildungs-
San sehr verschiıieden sınd, weıiß jeder, der sıch auch
1Ur oberflächlich mıt ihnen beschäftigt. Und ant der and liegt,
daß die kirchengeschichtliche Bedeutung Schleiermachers be1i weıtem
die größere ist. Aber ın Beruf und geschichtlicher Stellung beider
Männer liegt eine Hülle VO Berührungspunkten.

Schleiermachers Berufsarbeit ist. allerdings vielseitiger C
Harms ist DUr sehr vorübergehend dazu gyekommen, aka-

demische V orlesungen Z halten. Fıgentlich gyelehrte Schriftstellerei
hat überhaupt nıcht getrieben, insbesondere auch nıcht auf philo-
sophischem und philologischem Gebiet, während Schleiermacher be-
kanntlich eine dreißigjährige fruchtbare Lätigkeit als Hochschul-
lehrer entfaltet un außer auf theologischem Gebiet auch auf den
beıden eben genannten Hervorragendes veileistet hat, Anteil
der Staatsverwaltung, ZU dem Schleiermacher Wenigstens zeıtweise

Diese Vorlesung beansprucht nicht, dem Kenner der Lebensgeschichte
VONn Harms und der (GGeschichte des 'Thesenstreits etiwas Neues bileten. Be-
Nutz ist, IB 2 die 1889 erschienene Biographie ] westens VON HEINRICI Der
Vortrag VO.  > SCHNEIDER »Schleiermacher und Klaus Harms« (Berlin, Rel-
MmerT, baietet nicht ıne Geschichte der Beziehungen zwischen beiden
Männern, sondern stellt Leben und Bedeutung beider dar, S1e zuletzt kurz
und warmherzig vergleichen, Harmsens Bedeutung IN. E überschätzend.
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gelangte, hat, arms ebenfalls nicht gehabt, WenNnn er auch
politischem Interesse Schleiermacher gewiß nıicht nachstan } Will
Nan die Wirksamkeit beider ım YyanzZen vergleichen, War die
Schleiermachers zweitellos nicht bloß die vielseitigere, sondern
auch die ausgebreitetere. Auch der Prediger Schleiermacher hat
geWiß mehr Zuhörer und Bewunderer gehabt, da er ın der Haupt-
stadt des größten evangelischen deutschen Staates lebte Dafür
hat. Harms ın den begrenzten V erhältnissen seıner Heıiımat
3808 stärker und nachhaltiger gewirkt.

So viel VON ıhrem Beruf; die geschichtliche Stellung beider
Männer ist, ın eliner Hinsicht die gyleiche. Sie stehen beıde ın
der vordersten Reihe derer, die ın der evangelischen Kırche en
Rationalismus haben überwinden helfen. 1€e als Kämpfer in dieser
Front usamımen ZU denken, sind WIT freilich nicht gewöhnt, weıl
die bekannteste Kpisode AUS ihren Beziehungen zueinander der
Zusammenstoß ıst, en S1e AUS Anlaß der Harmsschen Thesen
hatten. Als Harms Z gewaltigem Streich TE die Rationalisten
ausholte, ist Schleiermacher ihm In den Arm gefallen, hat er iıhn
a1t verletzender Schärfe kritisiert. Es ist darüber AA einer H-
fremdung der beiden gekommen. Von diesem Kampf, den S1e da-
mals ausfochten, un:! seinen Motiven lassen Sie heute sprechen.

Literarische Streitigkeiten pflegen unser Interesse A CITESCH,
entweder weil es bedeutende Männer sind, die die Klingen kreuzen.
Wenn Luther und KEKrasmus einNEe Sache diskutiert hätten, die ihnen
vıel wenıger wichtig DEWESCH wäre alg das SEIVUMmM oder 1De-
LUMMm arbiıtrium, würden WILr uUnNns doch mıt ihrem Kampfte 7ı be-
schäftigen haben, eben weıl es Luther un KErasmus waren der
aber üÜUNSeTITE Aufmerksamkeit gilt rein der Sache; trıtt in einer
Diskussion der Gegensatz zweler Zeitalter oder ZzwWel wichtiger
gelstiger Strömungen klar zutage, annn beachten WLr s1e, auch
wenNnn die Leute, die einander bekämpfen, sich unbedeutend

Freilich wWaren iıhre politischen Anschauungen sehr verschieden.
Harms ist. Anhänger der absoluten Monarchie un!‘ mancher Kınriıchtungen
des alten Polizeistaats, der Zensur, geblieben ; Schleiermacher kämpfte
für Preßfreiheit und andere liıberale Forderungen, und das nıcht bloß,; weıl

VO.  > den Übelständen ıne sehr unmittelbare Erfahrung hatte, die das perI-
sönliche Kegiment elines ‚WarLlr wohlmeinenden, aber nicht edeutenden und In
der Verfolgung seiner Lieblingspläne eigensinnıgen Kursten mıiıt siıch rachte.
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sind. In Fall verbinden siıch beide Interessen. Die
beıiden hervorragenden Männer, Schleiermacher und Harms, stehen
sich hier gegenüber als Vertreter verschledener Zieiten und (zeistes-
richtungen. Obwohl ihr Altersunterschied 19808 zehn ‚Jahre betrug,
&l  z  Öönnte doch fast, Schleiermacher War der Mann der
älteren, Harms der der NeUeN Ze1it. (3anz gyewiß hat Schleier-
macher miıt gewissen kritischen KErkenntnissen und freiheitlichen
Forderungen, dıe vertrat, recht behalten gegenüber den rück-
Jläufigen Bewegungen iın Theologie und Kirche, die das 19 ‚JJahr-
hundert brachte. ber zunächst zamen eben diese rückläufigen
Bewegungen, iıhre V orkämpfer hatten den Mut und die Kraft der
Jugend, un ist bekannt, daß schon iın en 20er Jahren Al
den Universitäten vielfach die Dozenten den gyrößten Beifall SC
funden haben, die stärksten Glauben der V äter und Zı

ihrer Theologie zurücklenkten.
Neben diesem historischen Interesse z881 dem Zusammenstoß

uUunserer beiden Männer steht das psychologische. Wem Wert und
Art der beiden Sympathie und Respekt abnötigt, der muß sich
fragen: Harms hat Schleiermacher dankbar verehrt, und Schleier-
macher hat, den holsteinischen JT’heologen hochgeschätzt; beide
1aben sich SLEeTtSs bemüht, sachliche Gegensätze ohne persönliche
Bitterkeit /f behandeln, beide haben immer Cie Ehre ihrer Gegner
achten wollen und Christen se1n wollen WIie ist eSs da möglıch
SECWESECNH, daß es zwisehen ihnen A solcher Bitterkeit kam, wie
S1e AUS em offenen Briefe ‘ Schleiermacher spricht, den Harms
drucken heß? W ollte Inan Sageh, die Bıtterkeit sSe1 bloß auf
Harmsens Seite VJECWESECNH, bleibt doch die Frage, ob Schleier-
macher ıhm nicht eın Recht gegeben hat, bitter ZU werden.

I1
Der äußere Anlaß der Diskussion 9 die scharf wurde,

ist rasch erzählt. Harms selbst erwähnt, daß schon 1617 und 1737
versucht worden ist, 'Thesen im Sinne der Lutherschen auf-
zustellen, ohl Luthers W erk fortzuführen, selne Grund-
gedanken der veränderten Zeitlage gemäß DEeuUu auszusprechen.
1817 Wr Harms auch nıcht der eINZIge, der solche T’hesen Ver-

öffentlicht hat Der ‚Jenaer Theologe Baumgarten-Crusius hat
ebenfalls getan, freilich in lateinischer Sprache. die Harm-
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sischen iın doppeltem Sinne deutsch reden, ıS verschaffte ihnen
gewaltige Verbreitung.

Er beriefMan hat ge1nN V orgehen agitatorisch gescholten.
sich demgegenüber darauf, daß In der 'T’at, in der Kirche die

Wirschlimmsten Notstände und Mißbräuche vorhanden Qelen.
haben dabe1 weniger z80| bestimmte Geschmacklosigkeiten und Platt-
heıiten rationalistischer Prediger Z denken. Geistliche, die YC-
schmacklos predigten und ihren Zuhörern Steine statt Brot boten,
hat die Orthodoxie und der Pıetismus ebensogut gehabt Ww1e der
Kationalismus. Wir können auch hier nicht die Hrage entscheiden,
ob wirklich der Rationalismus die Kirchen eer vemacht hat. V or-
Jäufig stehen da die gewichtigsten Zeugn1isse wiıder einander, und
vielleicht ldßt sich eine Antwort überhaupt länder- und PLO-
vinzenweılse geben. ber daran dürfen WIr nıcht zweifeln, laß
4  - 18510 In Holstein Kirchenbesuch und kirchliche Sıtte sehr
schlecht gestanden hat, nd Harms ist überzeugt EWESCH, der
Rationalismus S] schuld daran. Als ar die Arg ratio-
nalistische Bibelausgabe des Altonaer Predigers Hunk landesherr-
liches Privilegium und sonstige Kmpfehlungen erhielt und der
Anschein entstand, alg aolle 1E gewissermaßen offiziell eingeführt
werden, wandte er sich mıt einer V orstellung die Behörde.
erhielt überhaupt keine Antwort ‚Je ungescheuter sich der Ratıo-
nalismus auszubreıiten schien, je fester Harms andererseıts ıIn sqelinen
entgegengesetzten Überzeugungen geworden War und Je stärkeren
Krfolg mıt einer Predigt auch ın dem NeuUeEN Wirkungskreis
hatte, der sich ihm 1516 auftat War in diesem ‚Jahre Archi-
diakonus ın Kiel geworden desto mehr mußte ein Mannn VON

se1ner Knergie sich getrieben fühlen, die unwiederbringliche (Ge-
legenheit des KReformationsjubiläums e1ım Schopfe AA fassen.
Stärker als Je durch die Jahrzehnte vorher wurde jetzt das Inter-
ESSEC für kirchliche und relig1öse Kragen un die Anhänglichkeit
an das große Werk Luthers gerade auch In Laienkreisen geweckt.
Kıs ist, alg ob der ın der napoleonischen Zielit weıthıin auch ıunter
dem Bürgertum erwachte ınn für dıe öffentlichen Angelegen-
heiten, der ın en Freiheitskriegen selne Kraft erwlesen und nach
diesen Kriegen autf Betätigung un Bewegungsireiheit gehofft, G1E
aber nıcht erhalten hatte, nu  — AUS der mißlichen Gegenwart her-
AUS, w1ıe das Ja oft beobachtet, sich der Vertiefung ın
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eiıne ruhmreiche (Geschichte zugewendet hätte, und VO eigentlich
politischen (Gebiet dem zirchlichen un relig1ösen.

So gyab Harms die Lutherschen T’hesen NEU heraus nebst.
U 5 eigenen. Der V erleger sorgte dafür, daß das Heft fast gleich-
zeıtig iın allen größeren Orten der Herzogtümer A haben WL In
Kiel sind 5000 Fxemplare hergestellt worden, ın Altona eın Nach-
druck, In einıgen Gegenschriften sind die Thesen mıt abgedruckt,
auch eine Übersetzung 1ns Holländische wurde veranstaltet. Schon
In den wenigen Jagen, die och bis ZUIN 31 Oktober vergingen,
muß die Verbreitung außerordentlich se1n. Daß der DC-
feierte Prediger, der sehon früher einmal durch mannhaftes Auf-
Lreten YCZECN ungerechte Beamte sgeine Unerschrockenheit bewiesen
hatte, jetzt eiNe Schrift miıt offenen und derhen Angriffen autf
Kirchenbehörden ınd Kollegen, die herrschende Iheologie un

Und mögenen Yanz Zeitgeist herausgab, War eın Kreign1s.
auch viele ‚9088 der Sensation wiıllen danach gegr1ffen haben, die
Krbitterung des Streits, der sich ın 1el erhob, beweist, w1e ernst-
ich vielen darum N Lun WAar, tieferer Krfassung des Jau-
bens A kommen, iın dem die V äter ihren Trost gefunden hatten.

Den Inhalt der Thesen ım einzelnen darzulegen, ist. MIr hier
nıcht möglich. Sie wenden sich zunächst SCOCH die Anbequemung
der Religion Menschenwesen und Zeitgelist, den Papst
oder Antichrist der Zieit den indet Harms ın V ernunft
und Gewissen; er bekämpft den KRationalısmus, sofern das QUtT0O-
NnOmMe (Üew1issen keine gyöttliche Sündenvergebung mehr kennen
und die Vernunft die göttlichen Offenbarungsweisheıiten me1lstern
wolle Dann wendet sich die Altonaer Bibel, ordert
dıe (3emeinden auf, unchristliche und unlutherische Liehre niıcht
Z dulden, polemisiert JEZCH die Uni1on, die damals Iın einıgen
Gegenden Deutschlands eben durchgeführt worden WAar, ın andern
ı1m Werke, 1n andern wenıgstens Gegenstand eifriger Krörterung.
Harms scheint S1e für gleichbedeutend ZU halten mıiıt »der Aunt-
nahme der V ernunft In die lutherische Kirche« WILr würden

miı1t dem Siege des Rationalismus iın der lutherischen
Kirche und befürchtet [(0)8 ihr unsägliche V erwirrung. W eiter
wendet er S1C. noch kurz Summepiskopat nd Beschränkung
der Gemeinderechte; den Schluß bılden die ekannten Thesen über
die Konfessionen:

10*+
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Die evangelisch-katholische ırche LSt eine herrliche irche.
S1Le hält und bildet Siıch VOrZUQSWEISE Sakrament.
Die evangelisch-reformierte irche iSt eiINE herrliche Kirche.
SZIe häall und bildet SICH VOrZUQSWEISE Orte €s.
Herrlicher als el LSt die evangelisch-Iutherische irche.
Sie häalt un bildet SICH Sakrament WLLE Orte (iottes
In LESE hinein bılden Sich, SECi ohne der Menschen ab-
SIC  ACHES Zuthun, die beiden andern. ber der (jottlosen
Weg vergehet, sagt avid, Ps I

111
Der Streit, der sich speziell iın den Herzogtümern über die

T'hesen erhob, beschäftigt hier nicht. Schleiermacher WAare iın
die Diskussion ohl! nicht eingetreten, hätten die Thesen
nicht eınen V erteidiger gefunden, den nıemand dachte: Ammon.
Eıiner der FKFührer der gemäßigten Kationalisten, dieser 08i
aqals Nachfolger Reinhards ZUMM sächsischen ÖOberhofprediger be-
rufen worden. Schleiermacher hat ihn als Gelehrten geschätzt;
be1 Begründung der Berliner Universıität ist davon die ede g-
ESECNH, iıhn alsı theologischen Professor ZUuU berufen. Sein Charakter
aber wurde Schleiermacher miıt der Zeit bedenklich. uch nach
dem Streit, In den S1e jetzt verwickelt wurden, sind S1e einander
persönlich höflich begegnet. ‚JJedoch sachlich fand Schleiermacher
Ammons Kıntreten ur  s arms Sa ZuU inkonsequent und ärgerlich.
Auch wenn INan Ammon VO dem Verdachte Lreispricht,
jen Mantel nach dem Winde gehängt un bewußt ın der V er-
tretung sqe1ıner theologischen (Üedanken sich Von der Politik der
sächsischen Kegierung habe mıitbestimmen lassen, behält INnan den
Kindruck, daß stärker als andere den in seliner Umgebung
herrschenden Strömungen abhängig WAar Harms Wr AUuSs Sahz
anderem Holze Mißtrauen die brandenburgisch-preußische
Unionspolitik gehörte Nnu in Sachsen ZUr kirehliehen JIradıtion;
die V erbindungen nıt den streng lutherischen Kirchen und heo-

Es erscheintlogen des Auslands pflegen, War Inan gewohnt.
durchaus als die Fortsetzung VON dem allen, WEeNN jetzt der sächsı1-
sche Oberhofprediger dem holsteinischen Lutheraner beispringt.

3 Gemeint ist die katholische Kirche, Harms nennt hıer alle Kirchen
evangelisch.
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W ir mussen auch Ammon glauben, daß dieses seinen persönlichen
Neigungen entsprochen habe, daß er ohnehin bemüht YEWESCHN sel,
seinen Supranaturalismus WIe iın nanntfe stärker ZU be
tonen ber die Art sSeINES Auftretens für arms War reichlich
unvorsichtig, enn War Schleiermacher eın Lieeichtes, nachzu-
weisen, daß, WeNn Harms recht habe, auch Ammons eigene Nogma-
tik aıt ihren vielerlei Abweichungen VON der Lehre der luthe-
rischen Symbole höchst verdammlich SE1., Ammon bıllıgt keines-
WCgS alle Harmsischen Sätze, namentlich nıcht den Angriff
auf die weltliche Herrschaft in der Kirche. ber die heo-
logie des Thesenstellers hat wen1g einzuwenden. Nun hätte
S1C  h Schleiermacher wesentlich mıt dem Nachweis der Inkon-
SECQUENZEN Ammons begnügen können, ohne autf YJarms weıter eiN-
zugehen, eESs sıch ıuım theologische Probleme als solche g-
andelt hätte. ber 1A1l stand iın einem praktischen kirchlichen
Kampf, Ammon und Harms strıitten wıder das Unionswerk, das
Schleiermacher sehr An Jerzen Jag So mußten die Hiebe, die
Schleiermacher austeilte, auf beide allen, und konnte In der
Art, W1e er die Person beider Gegner behandelte, einen Unterschied
machen. Das hat e auch Cr ıll VON Harms miıt Achtung und
Sympathie sprechen: » Ich AC Hrn Harms als einen wohlgesinnten,
geistreichen un Von einem en LJer beseelten wahrhaft christlichen
Mannn und freue mich SeINEr ausgebreiteten Wirksamkeit , ird DEWL
LIMMENF ein gesegneter (jeistlicher SELH, und ich wünsche NUF, daß ihm
Freunde und Feinde ıuhe lassen, sıch IN SEINEF echten ellung FesStZU-
sSeftzen. Wıiewohl tadeln habe ich VoNn Jjeher manches ihm gehabt,
enn Katechismen mIit zehn (jeboten und Predigten ohneX
wollen MLr HIC gefallen ; den ersteren würde ich LE gebrauchen,
und die letzteren würde ich als geistlicher ere gewL AIC dulden
So auch, als diese Thesen MLr angekündigt wurden, WAar MLr gleic
ange, WLLE sSıch der liebe Mannn (1115 dieser Aache würde QEZOLECN
en‚C

eht schon 1er die freundliche Anerkennung stark iın
Kritik über, daß diese weıt überwiegt, redet sich Schleier-
macher, da er einmal hel1 dieser Sache ist, DU gleich eine An-
zahl weıterer Bedenken dıe 'Thesen VO Herzen: inhaltlich
und formell fallen S1e die Lutherschen ab » Herr Harms
äng Wr bald AML 07 daß sSıch einen ( macht,
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den SECLIHNE Thesen sollen gerichtet SELN, oder vielmenhr ZWELEC FÜr einen,
die Vernunft nd das (jewiSsSsen. ber weder MC LESEC mit ihren
Ansprüchen fest L Auge WILEC Luther, och verfährt sSauber-
lich mi ihnen, und scheidet ihre Tetzels un ihre ( urtalisten Von

iıhnen selbst, WILE Luther fal. U/nd doch gehn Herrn Harms Ver-
nunft und EWILSSECN offenbar eit näaher 07 als Luthern der
Z Rom, nd hat schwerlich olche LNDE VoNn iIhnen selbst mit
ugen gesehen, WLLE Luther Von sSeiIneM Leo Kurz diese Thesen mf
ihrem Hin- und erJahren ber gemeEiINSAME (ijebrechen Un 0  A
Der ahes un Fernes, über em Verfasser Bekanntes und nDe-
Ranntes, miıt ihren halbwahren Orakelsprüchen un iIhren die Mühe
NC lIohnenden ätseln, mit ihrem Haschen ach Schimmer und
Wıtz ADen auf mich ar WwenL& FEindruck gemacht, als das Bedauern,

sehen, daß der Verfasser, der SONMS. schon viel Schönes hervor-
gebracht, sich 1er UDerel. un Jehlgegriffen habe.«

Um Beispiele brauchte Schleiermacher niıcht verlegen ZU seIn.
Fine der schärfsten Harmsschen Thesen ıst die 4.6 te » VONn den
Lippen DEWISSEF Prediger lauten dıie Orte ‚UNSEF Heiland und P
löser‘ WILE ILNter den Briefen dıe OFrte Hr Freund nd iener“.
Der Charaklter ihrer Predigten Der iSt dieser: SLEC lassen anstatt der
Arzenei das Rezept einnehmen: mıf ganZbaren Worten durch en
erstan zZU. Herzen.« W ohlgemerkt, Harms hat nicht gyesagt 1m
Munde der Prediger, die den Weg VOLIN Verstande ZUTMN Herzen
gehen wollen, ım Munde der Rationalisten klingen die Worte

Herr und Krlöser« W1e iın Briefen die Schlußformel » Ihr
Freund ınd Diener«. ber daß as Publikum vielfach diese
Lhese verstehen würde, hätte er sıch Sagen können, und ebenso
hätte siıch ann Sagch sollen, daß 1es eıne ebenso schwere w1e
ungerechte Beleidigung für hunderte seiner Amtsbrüder Se1 So
Irann Schleiermacher fragen: »2100'S HIC auch redliche Rationa-
listen, denen IHAN unrecht fn würde, CNnnn HLU SaQTE, Aare AUFr

ein leeres Kompliment, ennn SLEC Christo Herr, Herr sagen r Ich
bin MLr bewußt, denen HIC ogehören, denen WadS Herr Harms
den (ilauben Hennn vorzuwerfen ISE , ber dieses ebenso ober-
flächliche als harte Absprechen IN Pausch und ogen empoO mich.«
Die 67 LThese lautet: 5 ESs 1St eiNn sonderbares erlangen, daß
freistehen MÜSSE, einen (ilauben ZzZu lehren Von einem U
den der alte (ilaube gesetzt hat, und (aUsSs einem unde, dem der
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alte (ilaube OiOE.« Darauf zonnte Schleiermacher natur-
ich mıiıt utem Zechte fragen: » Sodl IMNAan das etwa auf Luthers
Fa Sarı  ‘» dessen auch noch der alte (ilaube gesetzt atte,
und der HIC herunterstieg, als SiCH Von diesem lossagte? «

Und daß NUN vollends das, WAas Ammaon /ABEM Unterstützung
der Harmsischen 'Thesen en will, ın Wirklichkeit oft Harmsens
Position keineswegs verbessert, das zeigen ist für Schleier-
machers übermütigen dialektischen Scharfsinn geradezu eın V er-
gynügen. Harms hatte, w1e WIr hörten, katholische, lutherische
und reformierte Kırche unterschieden, daß die katholische sich
VOorzugswelse AaAn Sakrament bilde und halte, die reformierte VOT'-

zugswelse 20001 Wort, die lutherische An beiden. Ammon umschrieb
das — Im katholischen Christentum herrscht die Anschauung VOTS
im reformierten der V erstand, im Ilutherischen das (+emüt. Schleier-
macher mußte das ablehnen, denn Ssonst 1ätte dann nach seınem
Kelig10nsbegriff die lutherische HForm des Christentume die reli-
y1öseste Se1IN müssen, die andern aber orob gesagt Mißbildungen.
Wir können 1er nicht ausführlich darlegen, WI1e nach seıiner ber-
ZCUSUNG der wirkliche Unterschied zwischen den Konfessionen
formulieren ware, In jedem Falle aber konnte er leicht
zeigen, daß erstens, an ZEUAUET zusieht, he1 Anwendung
der Harmsischen Kennzeichnung und Unterscheidung siıch eine
Menge Schwierigkeiten ergeben. Zweitens aber kann NUN, 1N-
dem er die Thesen wirklich wıe. Ammon auslegt und ihnen
den Ammonschen Satz gegenüberhält, daß In der unvollkomme-
NCNH, streitenden Kirche auf Erden überall entweder das Gefühl
oder der V erstand vorherrsche, dartun, daß sich dann Harmsens
Behauptung, die lutherische Aırche halte die rechte Mitte inne,
nıcht halten 1äßt, nd er tut 1es aıt boshaftester Satire:
» Wenn also iCh, der ich als Reformierter einmal ZIL vorherrschen-
den Verstande bestimmt Din, mich mb einem Iutherischen Christen
aufs INNLESTE verbinde, In  e ich enn TeELLIC. HIC IM ihm die
aÖOsolLlute INAEL des Verstandes un des Gefühls, die der AFrMSLI-
schen Gleichmäßigkeit des €Ss N Sakramentes entsprechen Soll,
denn die ist nirgends ach Fen letzten (9)  en ; sondern ntweder
IN iıhm EerFSCi ıuch der erStan. VOF, und annn 'rOSLenNn WLr DA

miteinander, oder IN ihm EerrSCi das Gefühl Vor, nd annn helfen
WLr AL einander A Der wier IN iıhm das Gefühl VOr-
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errschlt, annn gehö der hatholischen irche; und ennn der Ver-
stand, annn der reformierten. VWıe SIE also ach diesen letzten
en mLl der herrlichsten Iutherischen Kirche? SZie ist eigentlich
Qr nichlts, sondern eINLDE sSind katholisch, und andere sSind refor-
miert IN Ihr, und SZIEC LSt IM Schwanken zwischen beiden.« Die
Lutheraner, bei denen der V erstand vorherrscht, müßten refor-
mliert werden, die mit vorherrschendem Gefühl aber katholisch,
un Schleiermacher kann sich nıcht enthalten, hier seinen Gegner
daran ZU erinnern, daß die ekannten Männer, die damals ZUE

Katholizıismus übergetreten Waren, In der 'Tat alle AUS der luthe-
rischen Kirche stammten: Stolberg, Schlegel : A U'nd eıistet
er sich eınen noch boshafteren Scherz: Die These autete:
» (Heichwie die Vernunft dıe Reformierten gehindert halt, iIhre irche
auszubauen un zur Einigkeit Oringen, würde die Ufnanme
der Vernunft In dıie Iutherische irche Ur Verwirrung und der-

Mindestens mu ßGte das PublikumSLOFrUND IN derselben anrichten.«
diesen Satz verstehen, als hbedeute dıe Union die offizielle
Aufnahme >der Vernunf{t«, w1e Harms siıch wenig geschickt AaUS-

drückt, des Rationalismus, der Vernunftreligion, in die Iuthe-
Schleiermacher kombiniert 1es sofort mıt derrische Kircehe.

scharfen 30 These: » DIie SOR, Vernunftreligion ist entweder VonNn Ver-
nunft oder Von Religion oder VoRNn beiden entblößt« un kann
seinen Gegnern vorhalten: Dann ist cie Union > freilic/z dıie Cchreck-
ichste Sache! enn WENN AUN IM dıe Iutherische irche, die bis Jetzt
dıe Vernunft och HICI IN sSıich aufgenommen hat, AUN 2ar Och eiINE
Von Vernunft entblößte eligion aufgenommen ird. welche Bom-
plizierte Unvernunft muß daraus entstehen! der ennn IN die ulhe-
rische irche, die bis Jetzt dıe Vernunft och HIC} IM sıch aufge-
HOMMEN hat, eine ıuch VonN Relıgion entblößte eligion aufgenommen
ird welche gänzliche eernel. VOoNn Vernunft und eliQ101 müßte
daraus entstehen estehen Sıe Inir, Herr Harms hat dıie rechte
Thesensprache NC IN SEINEF Gewalt, un em ahren, WOaS

meint, hat notwendig ar sehr geschadet UFC: dıe schielende A  ‘»
WLLE ausdrückt.«

Harms War tief verletzt. Gerade VOon Schleiermacher Mag
einen solchen Angriffv nicht erwartet haben. W ieviel ihm



MULERT, Schleiermacher und Klaus Harms. 567

ZU danken hatte, hat selbst bekannt. Spricht Inan VOonNn den
Wirkungen der Schleiermacherschen Reden über die Religion,
pflegt der Kındruck, den Ss1e auf den Studenten Harms ın 1e]
machten, als anschaulichstes Beispiel angeführt A werden. Lassen
Sie mıich hnen die bekannte Stelle AUS Harmsens Lebensbeschrei-
bung ın ihren Hauptsätzen kurz wiledergeben: » Mıit dem AalL0-
nNaliısmıLs Wr ich zerfallen, mit der Asthetisierung des Menschen
ONn ich nıcht zurechtkommen, doch loszukom men Von ihr und das
zie and diese, Jenen zerreißen, vermocht ich auch
nicht« D > Und un beschreibt er, W1e cdas Buch, das eın Freund
ihm geliehen hatte, auf ih wirkte: { FSs Wr ein Sonnabendmittag.
Nachmittags Fing ich darin lesen, bestellte bald beLi der WÜÄdr-
Lerin, Jjedem Kommenden Saı  7 ich wolle NC gestört werden,
Ias fief bis IN die A hlinein Un brachte Z Ende, IMNAQ da-
nach wohl eiINn DAr Stunden geschlafen aben, fing Sonntag INOFDQEN
wieder Von lesen 09 IaAs den OFMILttaQ, Fing ach Tisch
wieder zZUu lesen da ard IMır IM HIC anders, als
Würden ZWeL Schrauben an IeLNE chläfen gesetzfT. Darauf egte ich
das Buch AN, ZiINZ m den hleinen Kıel, den EINSAMeEN Gang, en
Gang der St£tillen IN der a Un auf diesem Gange War’sS, daß
ich WIeE mit einem Male en Rationalismus und alle Asthetik nd
€Ss Selbstwissen und €es ELODSILUN IM em erRe des EeLls als
nichtig und als eiINn Nıichts erkannte, un ILr die Notwendigkeit WIeE
einDlitzte, dapß Heil Von andrer Herkunft SEeIN mÜßte, Ist dieses
WE:  S InySterLÖS, mysStisch, und diese rzählung PINE y  E, eIN han-
LASMA, ehm  B er’s SO , ich kann  I  x AIC deutlicher geben, hab’? aber
daran, WAasS ich die (Geburtsstunde MEINES höhern Lebens HEHNE x doch
richtiger gesagt die Todesstunde MELINES en Menschen ach seiner
Erkenntnis IN göttlichen Dingen, anders gesprochen, WIE ılling2 QE-
sprochen VOoN dem Indruck, den erder auf iıhn ZEIMAC. habe ich
empfing Von diesem uch den St0ßD einer ewigen eWweEDUNGD.«

Freilich hat Harms, als späater dieses Erlebnis niıeder-
schrieh selbst. hinzugesetzt, sSe1 das ur der Anfang se1ıner Um-
wandlung SCWESCH, »iıch hatte 1Ur en Tod begriffen«, die Nichtig-

In se1iner 1851 erschienenen Lebensbeschreibung. Gegenüber den VON
EHRMANN Hamb Kirchenbl. 1905, Nr. geäußerten Ziweıifeln bın ich mı1t
ZILLEN (Klaus Harms’ Leben In Briefen .} der Meinung, daß HS
Erinnerungen ler wesentlich zutreffen werden,
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keit meines bisherigen W esens, »aber das L,eben noch .nicht be-
griffen«. och Wer verdankt denn seinen Meistern alles, auch
die Einzelheiten selner inneren Entwicklung? Ist es nıcht DSENUG,
VonNn ihnen den Anstoß AA der Bewegung empfangen haben, iın
der Inneres ist? Ihre Grundgedanken anders fortzu-
bılden, alsı S1e selbhst; tun, vertragt siıch ohl miıt reuer Dank-
barkeit. Und bekennt Harms auch, daß er VON Schleiermachers
Predigten, die bald Jas, enttäuscht gewesen q@1. (zerade die
Predigten des ersten Bandes, den Schleiermacher herausgab, zeıgen
deutlich, W1e sehr sich die Frömmigkeit des Redners über die He
l1g10N On jedem herkömmlichen dogmatischen System freigemacht
hat, wıe innerlich ınd sublim G1E ist und das heißt eben
doch für alle, die ott ın möglichst konkrete Beziehung ZU ihrem
eigenen W ohl un W ehe Z setfzen verlangen, WwW1e abstrakt und
blaß S1e ist. WHür Harms ist. aber seiner SaNZCh Natur nach der
Väterglaube auch deshalb vorbildlich geworden, weil ETl konkreter,
massıver War qlg die Kelig10sität der Aufklärung und uUunNse

Klassıker. So hatte sich SEIN Weg VON em Schleiermachers DC-
schieden.

Es ware dabei ohl möglich JCWESECNH, daß die beiden Männer,
Wenn S1e sich persönlich kennen gelernt hätten, sich nähergetreten
waren. ber dazu am eSs nıcht. Als Schleiermacher 18516 in 1e|
seinen WKreund T westen besuchte, War Harms noch in Lunden.
Er hat jedoch entschieden en guten W ıllen gehabt, Harms aıt
seiner Schrift nicht verletzen, un:' sandte S1E ihm selbst ZU

mıt einem freundlichen Brief 3 Ks heißt darin: » Vielleich hätte
ich die herzliche Achtung, die ich JÜür Sie hege, €L och WAFrMer
ausdrücken, un die Übereinstimmung, dıie SONMS. zwischen ILILS SLalft-
findet, tärker IMS IC} sefzen Rönnen ; allein das würde OCNH IN
dıieser Verbindung gejlissentlich ausgesehen und ISO den rechten
INAFUC verfehlt aben, darum ich mich dessen enthalten, oder viel-
mehr darum LSt ILr IC eingefallen. Jetzt OMM. MLr HUr

vorzüglıch darauf 99 daß Sie die AC: sehen N nehmen mögeN,
WLLE S1LE IST; darıum sollen SIie das COTPUS delicti ( meinen eigenen
Üünden erhalten, und darım wende icCh mich SE SIe. DI)avon
bin ich fest überzeugt, daß SLeE, ennn S1e ırgend des Mannes

1 Abgedrucl%t bei EINRICI, I’westen, 310 ff
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frühere Schriften kennen, AÄmmMmons Gemeinschaft, und ennn SLC
sıch auch als die sSubmisseste Schülerschaft anste heine Freude
AaDen hönnen. Was ber den betrifft, den ich Der S1e
ausgesprochen habe, hoffe ich ZunächsSt, daß niemandem, und

wenigsten NEN, vorkommen wird, als hältte ich Sie und Anm-
MOn IN einen Topf geworfen IInd fest ich entschlossen Din, Der
alles, WadS INır diese Schrift zuziehen Rann, sofern MEeLINE Person
Detrifft, das ruhigste Stillschweigen beobachten, DeWL werde
ich HIC e  N lassen, mich genügen erklären, CNn ein
Mißverständnts dieser Art Zl Vorschein hkommen sollte. ONS.
hann ich eLliC. Von meinem Fer Thesen niıchts zurücknehmen,
und ich hann AUr wünschen, daß Sıe SE hei ruhiger Überlegung
AILC das Wesenftliche Von dem, Anen ADeL vorgeschwebt, wohl
Der die N Weise zurückwünschen mögen Kann mMeine
FLER azuı elWAaS beitragen, werde ich mich freuen. Was die
Form betrifft, bannn ich Sze HUr brüderlich N EYZEIC. LLten,
den unangenehmen Findruck, den manches auf Sie machen Rann,
NIC tief wurzeln lassen und edenken, WLE vieles gerade
hiervon HIC sSowohl Sie gerichte: ISE, als die WIE
Ammon Ihre Thesen ergriffen hat. Und AILN och eiIneE Bitte, Iassen
SIe mich bald ein wornöglich beruhigendes Woörtchen hören: enn
daß SZIe nötig finden sollten, sıch Öffentlichs mich verteLdigen,
glaubde ich Baum.« Zugleich schrieb er ihm freundlich über
seilne Reformationsfestpredigten.

ber Harms gINg autf diesen 'Ton nıcht 1n Er veröffent-
lichte Briefe über se1lne Thesen, denen einen Schleiermacher
vordrucken 1eß Schneidend schart hebt dieser A Herr Doktor,
eINE bessere Anrede als diese und hätte ich früher g-
ODraucht, und ich würde Jetz noch eine Anrede brauchen, die eLl,
Gesinnung un Empfindung ausdrückte, CAN NC solche alle,
viele ich wenigstens RENNE, IM Ihrem anderweitigen neuESteEN Brief-
wechsel Vor der Welt auf eiIne Art gebraucht WAFEeN, daß IMNAan SLE
wohl pnrostitulert ACAANeEN hönnte. IN ich eAnNnN gedruc.
auf Ihre Schrift nd den SLEC begleitenden Brief antworte, fragen S1e
vielleicht, Herr Doktor. O, S1e bönnten sıch dieses üicht SE| er-

ren, ennn SZe Sıch erinnern, WIE doch IN manchem Widerspruch
Ihr ıuch und Ihr Brief mit einander stehen. Keine Anführung (LILS

diesem! außper ennn Sie SE  S eine verlangen sollten. Dann bitte
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ich noCh, daß SZIe MLr ELINLDES Ehrgefühl ZUuLFaueN, viel HUFF, daß
ich doch wohl niıcht leiden kÖnne, Jjemand mich öffentlich
verhöhnt nd privatim UFC) freuherzig gesprochenes Lob Sich wieder,
WLLE er‘s meint, miLt ILr versöhnt. Bei olcher (jestalt der Sachen
MÜSSECH S1e eine gedruckte Antwo. Q rwartet AaDen

Herr Doktor, Sie sind Mein Lehrer, Mein eister DQEWESEN, Un
WAasSs ich geworden DIn, eCeAnnNn ich etwas geworden Din, das bin ich
ZIL groben Teil NC} Ihre geistvollen chriften geworden, werde
Un Wı auch Immer Ihr Jünger bleiben Dieses dankbaren Erkennt-
ALSSES bin ich voll, daß ich SE diese, FEILLC. HIC SCHLU|  iche,
Gelegenheit HIC vorbeigehen lassen Rann, UMN Ihnen un Vor
einem gropen "ULOLLRUM. Q Aber, als CHN Sie diese MELINE
Gesinnung gewußt und einmal mit einem also S  S SIe (jesinnten
IM verdrießlicher Stunde HIC hätten nehmen WO  E,
AaDen Sze sSıch ILr und Vor einem großen Publikum gewtesen als
meinen Meister? nein, ich Bann nicht anders NEMNNEN , als meinen
Schulmeister. Wıe SZIe Ihr Wohlwollen, Ihren unsch, en Von JE-
her geheoten adel, 1FCe Bangigkeit LLIN den » Iieben Mann«, WIE
SIe das ausdrücken SEINEM Ort, ich ın  C das richtig un völlig
IN eiIN ıld Zgefaßt, NN ich SAaRQE fult RIn Schulmeister, der bei
Gelegenheit, da OCH einmal IM Strafen egriffen ISE, einem andern
Schüler, der uch HIC QaNZ FELn Vor SCINEN ugen erfunden,
gleic. EINLDE 1eDe abgiwt und ADeL die OFrfe herablächelt da
zehst du doch, Wer ich bin und Wer du bist. Dapß ich dieses
hinnehme, Herr Doktor, dazuı bin ich doch eit IN Jahren Vor-

gerückt, das en auch MEeLNE amltftlichen Verhältnisse Raum, WLLE ich
CMNN gerade der Von Nnen getroffen OL, die ich, zumal

Nämlichwäahrend des / hesenstreits, JÜr die gesichertste hielt.«
seınen Predigten meınt Cr, 4E1 schon SENUL, WenNn S1e
bıblisch selen, welcher Kigenschaft übrigens die se1ines Gegners
Mangel ZU leiden schlenen. Vor allem rückt Schleiermacher
die Wendung VOT, daß dieser »als veistlicher Öberer« Predigten
ohne Bibeltext nıcht dulden wolle Kın solcher Ausdruck dürfe
eınem reformierten Prediger doch —-  Sar nıcht in die Feder kom-
INECN, el1 erwecke den Verdacht eines lächerlichen Stolzes. Der
Kern VO Harmsens weıteren Ausführungen ist der V orwurf,
Schleiermacher fasse die Sache der Kirchenvereinigung mıt en
Fingerspitzen der Vernunft A während S1e nach dem Zeugnis der
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Kirchengeschichte mıt der vollen and des Glaubens angefaßt
werden wolle. Und den Schluß bildet die Krklärung, nachdem
Schleiermacher sıch erneut ZAIMN Lehrbegriff der reformilerten Kirche
bekannt habe, könne Harms nicht mehr Jungen holsteinischen heo-

logen raten, Schüler Schleiermachers werden.

Es ist, eine schreiende Dissonanz. Gewiß ist S1e ZU el
persönlicher Art. Auch [al weıß, w1e scharf Schleier-
macher iın seliner Polemik überhaupt A se1N pflegte, und
INADn ylaubt, daß er, falls er Harmsens (C‘harakter gekannt hätte,
manches anders formuliert haben würde, bleibt doch vıiel sıcher,
daß die Stelle VO geistlichen Oberen unbedacht War und daß,
WO Harms qls VON dem lıeben Mann spricht, seine V or-
liebe für eine Beimischung on Ironı1e ihn 711 elıner Redeweise
verführt hat, die verletzen mußte. Ist S WEeNnNn über-
haupt hier die Schuldfrage aufwerfen will, nicht freizusprechen,

hören WI1Tr auf der anderen Sseıite unverdächtige Zeugn1isse, daß
Harms der V orwurf des Stolzes un der (GGereiztheit nıcht erspart
werden anı (Üut charakterisiert seine Schwächen HEINRICI
» Harms hatte die FKehler VON seinen Tugenden. Reizbar, CEMP-
findlich, schnell ergriffen, nıcht ohne Selbstgefälligkeit nach dem
vorübergehenden Eindruck seine Kraft schätzend, hatte er das
Bedürfnıis, eın NeUES ZUuU pflügen, Hrüchte ZU sehen und Autorıität
aqauszuüben auch auf den Gebieten, die nıcht beherrschte. W ort-
gewaltig liebte Cr C große Anschauungen, auch WEeLNNn S1e noch
ungeklärt ihm vorschwebten, AA entwerten. Luther Wr se1n Ideal;
ihm wollte er gyleichen ın Kraft des W orts un der ‘Laft.« Daß er,
der eben erst ın eine seinen Wähigkeiten gebührende Stellung
hineingekommen War und sich für eine ihm heilige Sache
ponı1ert hatte, NUu VON em angesehensten JT heologen der Zeıt S1C.  h
hatte bloßstellen lassen müssen, erbıtterte ihn Kr hatte 1el
Dank und schwärmende Bewunderung gefunden, und wıe wen1g
Menschen bringen tertig, VON solcher umgeben, scharfe Kritik
noch ruhig hinzunehmen und auf ihre Berechtigung hın prüfen!
Freilich hatte er VON Anfang auch heftige Angriffe selner
Thesen wiıillen erfahren. Da WAar DU Ammon der erste namhafte

Twesten
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Theologe eWESECN, der brieflich ihm Zustimmung aussprach
und öffentlich für ıhn eintrat Grund für Mann WIe

Harms, diesen Bundesgenossen nıcht Stich ZU lassen, sich recht
dicht neben ihn A stellen Auch WISSEN WIArF, daß die Angriffe,
die er 1n Holstein un 1n 1e| selbst erfuhr, UNgeEMELN
törıcht un gehässig 18l und daß minderwertige An-
greifer sich Nnu auf Schleiermacher beriefen, vermehrte natürlich
bei Harms die Neigung nicht, dessen Schrift und Brief sachlich
und freundlich ZU beurteilen.

Überhaupt hatte er CIN gutes (Gewissen. Freilich hatte ıhm
Schleiermacher WEgEN des oben erwähnten Satzes VON den rat1o-
nalistischen Predigern, I1} deren Mund die Worte » Unser err
und Erlöser« eiınen zweifelhaften Klang hätten, miıt Recht VOTL-

halten können, der heftige ILuther eınst milde und ruhige
Thesen aufgestellt habe, hätte auch Harms die der
Herausgabe ernstlicher prüfen sollen ber Harms hätte darauftf
nıchts anderes erwidert qlgs dies » Das habe ich getan«, und WIL

ıhm gylauben em Morgen, WO er das Konzept in

die Druckerei schickte erzählt. CT, habe CL siıch redlich die
Frage vorgelegt ob er auch wirklich NUr der Sache dienen wolle
und nıcht Ehre suche Daß er sprechen durfte, hat,
bewiesen Als die dänische kKeglerung ihn WERDCNH einer ' I'hesen
vA Un V erantwortung ZU9, gyab eINe ebenso würdige WI1e deutliche
Antwort und die Behörde hat jedem weıteren V orgehen abh-
gesehen, as übrigens damals vielleicht bel fanatischen
Ratıionalisten Beifall gefunden hätte, VO em aber auch
Schleiermacher urteilte, etwas für Harms Günstigeres hätten SEeEiINE

Gegner gar niıcht aussinnen können
Freilich werden WITLT urteilen, Harms habe bei aller redlichen

Absıicht relig1öse Klachheit und kirchliche Gleichgültigkeit Z be-
kämpfen, sich doch der Wahl der Mittel vergriffen A#

irrelig1ös und unrecht 1s% wird allen Zieiten Al besten mıt
heiligem Ernst 112 schlichten W orten bekämpfen Greift INn ZU

en N affen der Ironie nd Satire, verletzt [al leicht unnOt1ig
Vor allem aber Thesen anzugreifen und alle Schwächen darın
aufzuspüren, Wr VON jeher Lieblingsaufgabe gelehrten Scharf-

und spiıtzıger Dialektik SCWESECH Daß der warmherzige
V olksmann sich der T’hesentorm bediente, War ZWar der Kr-
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innerung An Luther begreiflich, aber i  An mMu. SageN; STa einen
ehernen Panzer anzulegen, tat Harms eıne gläserne Küstung
Kinige seiner Thesen sind trefflich, aber Schleiermachers eleganten
Spott miıt gleicher Münze heimzuzahlen, nicht ın der Lage
Da konnte DUr mıiıt der < eule dreinschlagen, Was ljer zweitel-

Kr hat S1C  h auchlos einen unliebenswürdigen Eindruck macht.
SoONSsS iın diesem Handel darüber getäuscht, welche Kampfesweise
seiner Person ANZEMESSECN Sel. T’westen, der iıhm gewiß wohl
wollte, erzählt, daß Ädarms geine Thesen nach dem Kantischen
Schema: (Auantität, Qualität, Relation und Modalität habe dis-
pon1eren wollen, aber diesen komischen Versuch bald SECNUS habe
aufgeben mussen. Er hat VON sıch gesagt: die Harfe Davids

Zlann ich nicht spielen, ohl aber seine Schleuder ühren.
treffender wäre es CWESCH, er gesagt 1ätte: seın Schwert.
Leichte W affen nicht SEINE Sache, wen1igstens nıcht im
lıterarıschen Kampfe. ß ıhm 1m Gespräch viel Humor ZU (je-
bote stand, ıst Ja bekannt.

Z allem Persönlichen, Was die Schärfe des Streits erklärt,
kam ferner die Verschiedenheit des Anschauungskreises beider
Männer aINZU. Schleiermacher hatte VON Jugend anf die unnötig
verwickelten V erhältnisse VOT \ugen gehabt, die das Nebenein-
anderbestehen Iutherischer und vreformierter (+emeinden iın Preußen
vielfach mıiıt sich brachte. Harms kannte reformiertes Kirchen-
Vesen aus eigener Anschauung überhaupt nıcht.

Endlich aber Jag zwischen beiden Männern elıne unausgleich-
are sachliche Differenz VO Harms war, sobald 6I sich VOIN

Rationalismus und Asthetizismus abgewandt hatte, eın immer ent-
schiedenerer Bewunderer der alten Zeit un ihrer festen kirchlichen
Ordnungen geworden. Ihm ist. der Rationalismus wesentlich Ahbh-
tall VOLN V äterglauben und die Hauptursache der kırchlichen Not-
stände, für Schleiermacher ist. er eıne Kıinseitigkeit des relig1ösen
Denkens ebensogut W1e die Orthodoxie. Harmsens Überzeugungen
deckten sıch keineswegs überall mıt den Lehren der Iutherischen
Symbole, ]Ja enn Inan seline Schriften AUS Jjener Zeit liest, findet
MmMan, daß er oft ın gyanz äahnlicher Weise w1e die Rationalisten
seine Lieser (+eheimnisvollen und Übernatürlichen Be-
greiflichen und Natürlichen AUS führen will, auch ın einem
poetischen Werke wıe em großen Katechismus Von 1814, der
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überdies dem Krzrationalisten Adler gewlidmet ist. Aber W.  €  &  ihrend
der Rationalist dunkle Liehren möglichst meidet, gilt Harmsens
Pietät, gerade dem Mysterium, während jener um der FKFreiheit in
der Kirche willen alle kırchliche Ordnung preiszugeben 1ın Getahr
stand, hat, Harms die kirchliche Ordnung, die edeutsame Stellung
des Geistlichen, aufs äußerste betont. Kr schätzt die symbolischen
Bücher als feste Kegel der Bibelauslegung; die katholische <ırche
ımpon1ert ihm, zweifellos mıt ihrer FWestigkeit willen. Die
Frage, ob denn leichto werden dürfe, daß Hun-
derte und Tausende ihres intellektuellen (jewissens willen die
Kirchenlehre iın wichtigen Stücken nıcht annehmen, siıch q ISO m1in-
destens hierin der kirchlichen Ordnung nicht fügen können, ficht
ihn überhaupt nıcht AN, während sich bei einer anderen, eben-
falls ın der Konsequenz der T’hesen liegenden, nämlich wıe nach
Abschaffung des landesherrlichen Summepiskopats die Kirchen-
verfassung f gestalten sel, wenigstens klar gyemacht hat, daß hier
eın Problem vorliegt %} Dieses SANZE stimmungsmäßige Zurück-
streben ZUMN Alten, diese Hochschätzung der Symbole, die
siıch doch selbst keineswegs überall band, dieser Respekt VOL der
katholischen Kirche, das alles sag% uUunNns klar, w1e WIr die Thesen

charakterisieren haben S1e sind eın Produkt der Romantik.
Darın lıegt gu Teil ihr Keiz, aber auch ihre Schwäche.
uch Schleiermacher Romantiker. Nicht bloß ın den Keden;

hat noch vıel später Zı B einen Kirchenverfassungsentwurf
ausgearbeitet, der unNns mit selnen Bischöfen un Kapıteln sehr
romantisch anmutet. Die Schärfe seINEeSs V erstandes, seline Tätig-
keit ın verantwortlichen Stellungen, die Krfahrungen eines kampf-
reichen Lebens haben ihn indes immer realistischer denken Dn
lehrt; die Romantiker der kKestaurationsjahre nach 815 Waren

se1ine Gegner. Überhaupt zeigt Ja die Romantik dieser Restau-
rationsjahre eiıne andere KHärbung als die der Zeit 1 S00 Er-
scheint uUns dıe Romantik VON 1800 wesentlich als lıterarische,
künstlerische, WEenNnn INa  — ıll auch philosophisch-wissenschaftliche
Bewegung, strebt die der Restaurationsjahre viel stärker nach
Einfluß auf die Gestaltung des öffentlichen Lebens, der Kıirche
un des Staates. Sie arbeitet einer Reaktion VOT, deren Druck

Vgl seine ıin der Er Kirchenzeitung 1829 veröffentlichte » Nähere
Erklärung«
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schwer auft Deutschland gelastet hat ber INna  — SEe1 vorsichtig
damit, den Romantiker Harms DU SaNzZ un Sar dieser zweıten
(Greneration zuzurechnen. Gewiß ll nıcht die Fülle seiner
Ideen ausschütten, ohne zugleich auf hre Verwirklichung iın der
Restauration der kirchlichen Zustände hinzuarbeiten. ber in einer
Atmosphäre, w1e WITr S1e ın der Umgebung Metternichs oder
Hofe Friedrich W ılhelm des Dritten und selnes Erben finden,
hat nicht gelebt, un alle Handlungen der preußischen und
österreichischen Reaktion hätte se1ın unabhängiges KRechtsgefühl
gyewiß nıcht gebilligt. Hätte dem ufe Wolge geleistet, nach
Schleiermachers ode dessen Nachfolger 2801 der Dreifaltigkeits-
kirche in Berlin ZU werden, der charakterfeste Mann hätte der
damaligen preußischen Kirchenpolitik vielleicht manche Schwierig-
zeiten gemacht; in ware vielleicht iın ihm selbst unerwartetem
Sinne der rbe Sechleiermacherscher Traditionen geworden.

VI
Überhaupt aber hatte mıt den Jahren Schleiermachefs

DieStellung und Tendenz wieder besser würdigen gelernt.
Kintzweiung zwischen beiden ist nicht geblieben. Zunächst hat
Schleiermacher, als Harmsens heftige Antwort erhalten hatte,
In vorbildlicher Weise Entgegenkommen und Versöhnlichkeit
zeigen gesucht. Kr schrieb einen freundlichen rief An

Harms un schickte ihn seinem Freund T westen. Sachlich gyibt
nıcht nach, aber sucht der V erstimmung selines Gegners g-

recht ZU werden; erkennt A daß Harms des Streitens nicht
überdrüssig Sse1in werde, sich geW1ß Dahz behaglich dabe1i
fühle ber sqe1Ne gute Wirkung, Interesse für die Sache /

wecken, habe der Streit, NUun gyetan; ihn fortzusetzen, das könne
Harms ın eine ihm selbst nıcht angenehme und, bei seinem weıt-
reichenden Kıinfluß, bedenkliche Kıinseitigkeit hineinbringen. Er
bıttet zuletzt Harmsens Interesse für eine Stiftung, deren
Zweck se1n sollte, Luthers Nachkommen AUS ihren dürftigen V er-
hältnissen reißen, un schließt mıt den schönen Worten: »Gott
führe UNns alle immer mehr dahin, nichts anderes 1m Auge
haben als die oroße Sache, der WIr uUnNns gewldmet haben.«

Diesen Brief hat 1 westen jedoch nıcht weıter gegeben, weıl
er AUSs YENAUET Kenntnis VON Harmsens Charakter heraus über-
zZeug WAär, die gewünschte Wirkung auf den verletzten Mann

11
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werde auch dieses chreiben nicht hei‘vorrufen. ]Dann sind die
Jahre darüber hingegangen, Jahre, ın denen Harms die Macht des
alten Glaubens über die (+emüter ın unerwarteter Weise wachsen
sah Das Gefühl, eın vereinzelter Mann, im Stiche gelassen, bloß-
gestellt /A se1n, konnte nıcht mehr haben Und W  €  €  äihrend se1ine
Beziehungen Ammon, w1e Schleiermacher vorausgesehen hatte,
sich lockerten, knüpften S1C  h miıt der Zeeıt, die ZU Schleiermacher
VON NEUECIN., Dieser brauchte seinerseılts Ja die Gesinnung
festzuhalten, die elr Harms persönlich gegenüber SLETS bewiesen
natte. Und als Twesten > nach Berlin reiste, War Schleier-
macher der erste, den hm Harms Grüße auftrug. Harms 1at.
dann selinen Berliner Gegner 9808 mehr als ‘ () ‚JJahre überlebt.
Und es ist der versöhnende Abschluß ihrer gemeinsamen Ge-
schichte, daß CT, selbst über 70jährig, m Ausblick auf en
"Tod un das ‚Jenseits sich noch einmal alg Schleiermachers dank-
baren Schüler bekennt: die Krisis me1lınes Inneren und ien AÄn-
stoß, das höhere Leben ZU suchen, hatte ich VORN Schleiermacher
sund danke nächst zxott iıhm für das, habe eSs getan und werde

CUn, bis Zl meıner Zusammenkunft miıt ihm, dann erst ZUIN

etzten Male.«
Einen W unsch wird gerade der Theologe der Gegenwart A4AUS

dieser Geschichte heraus nehmen: möchten WIr alle ımmer
besser lernen, bel allem Streit der Meıinungen, dessen Kırnst,
ESs die höchsten Fragen des Lebens geht, wahrhaftig nıicht g...
miıindert werden soll, doch alle persönliche Bitterkeit fernzuhalten.
ber auch Schleiermacher und Harms unversöhnt geblieben
wäaren, würden WIr beiden als Kämpfern 1SeTe Achtung nıcht
VErSagen dürfen: hat Schleiermacher, der Ja iın vielen Stücken das
billigte, Was Harms wollte, sich ın den Punkten, er anders
urteilte, als en klareren Polemiker und en theologischen Meiıster
erwlesen, wird INa  — on Harms Sagecn mussen: sofern über-
haupt Festigkeit und Entschiedenheit besser ist als W eichheit und
Schwäche, ist auch er A4UuSs dem Kampf ehrenhaft hervorgegangen,
enn hat sich als mannhaften Charakter gezeigt.


